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GELEITWORT 
Mit diesem Heft tritt das Nachrichten b 1 a t t in das zweite Jahr seines Bestehens. Im 
Geleitwort zum ersten Jahre ist gesagt, daß das Nachrichtenblatt nicht nur Helfer und Berater 
bei der Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten und -schädlinge, sondern auch Mittler zwischen 
Wissenschaft und Praxis sein soll. Um dies nach außen hin zum Ausdruck. zu bringen, wird das 
Nachrichtenblatt von jetzt an nicht mehr als „Nachrichtenblatt der Biologischen Zentralanstalt", 
sondern als 
11 Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes" 
erscheinen. Schon bisher haben nicht nur die Institute der Biologischen Zentralanstalt, sondern 
in weitem Umfang auch die Mitglieder des praktischen Pflanzenschutzdienstes und auch der Indu-
strie Beiträge für das Nachrichtenblatt geliefert . Diese Mitwirkung der Pflanzenschutzämter, die 
allein die Gewähr für eine enge Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Praxis bietet, kommt 
in dem neuen Namen des Nachrichtenblattes nunmehr zum Ausdruck. 
Ganz besonders -begrüße ich es, daß jetzt auch die Biologische Zentralanstalt, Berlin-Dahlem, 
an dem Nachrichtenblatt mitarbeiten wird. Wir erblicken darin einen weiteren Schritt auf dem 
Wege zur Wiederherstellung der Einheit auf dem Gebiete des deutschen Pflanzenschutzes. 
Braunschweig, im Januar 1950 G. Gas s n er 
Vorschläge zur Bekämpfung des Pferdebohnenkäfers (Bruchus rufimanus) 
Von W . Speyer, Institut für Gemüse- und Ölfruchtschädlinge, Kiel-Kitz:eberg. 
Bisher richteten sich die Versuche zur Bekämpfung 
des Pferdebohnenkäfers vornehmlich auf die Behand · 
lung der eingeernteten Bohnen. Hierbei mußte unter-
schieden werden zwischen Bohnen, die als Saatgut die-
nen sollten, und Bohnen für die menschliche Ernäh-
rung. Nur bei Saatgut dürfen die Entwicklungsstadien 
des Käfers in den Bohnen durch Hitze oder Chemika-
lien (giftige Gase) abgetötet werden, während bei den 
zur Nahrung dienenden Bohnen ein frühzeitiges Aus-
schlüpfen und Entfernen der Käfer angestrebt werden 
muß. Bei der Entseuchung von Saatgut mittels Gasen 
hat der Saatzuchtbetrieb Rosenhof in Holstein unan-
genehme Uberraschungen durch Schädigung der Keim-
kraft der Bohnen erlebt. Dies spricht jedo~h noch nicht 
grundsätzlich gegen die Anwendung von Gasen. Zur 
Vernichtung der aus den geernteten Bohnen ausschlüp-
fenden Käfer hat sich auf dem Rosenhof das Einstäu-
ben der im Speicher gelagerten Bohnen mit Gesarol 
durchaus bewährt. 
Weder durch die Begasung, noch durch die Behand-
lung des Saatgutes mit Gesarol konnte jedoch der Be-
fall der Pflanzen in der neuen Vegetationsperiode in 
nennenswertem Maße verhindert werden. 
Auf Grund der im Institut für Gemüse- und 01-
fruchtschädlinge in Kiel-Kitzeberg durchgeführten Labo-
ratoriumsversuche1) wurden im Sommer 1949 die B'oh„ 
nenfelder auf dem Rosenhof erstmalig mittels hand-
tragbaren Motorverstäubern behandelt , und zwar mit 
